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bstammung der Gräfin Haziga, tto S I1 Gemahlin,
un der rafen von Scheyern --Wıttelsbach ach

Conrad Schyrensis.
Von N eeirıe

Hazıga nobilı el antıquo SC
Principum de Castro Schyren OFta,

Conradus Schyr. ach der Aus=-
gabe des Abtes Stephan 1623

Der vortreffliche Genealoge und Geschichtschreiber Se1nNes

Klosters; der Mönch und Priester Konrad VOO Scheyern, hat
der Vorrede des er PLIILA fundatıon1ıs die Leser e1iner un

künftigen Tage gebeten, Se11NleN Worten (}auben : schenken.
konnte diese Bitte mıiıt Recht schon. deswegen stellen, 1l

Erzählung,W1€e unNnsversichert, auf. gee]gneter Bewei
hrun AUS sehr wahrheitsgemässen schriftlichen Aufze

nungen_ und auf der Bestätigung von Zeugen beruht, C
allseıtig VO  S der Wahrheit unterstützt, der und derjenigen

eichter wird ZU. Schweigen gebracht werden, welche Un-
günstiges 1nı1qua) berichten.

Gestützt auf das Zeug2n1s dieses ausgezeichneten Benedietiners
ausKloster Scheyern, den Aventin _ (Johannes Turmair) VO  —

Abensberg e1iNeNn h ı N, weıisheıitsliebenden.
Manngenannt hat,wahrscheinlich weıl wis ‘die rheı
und einNne Weisheit_ ohne Wahrheit über aup 111 ht b

©habe ich X Jahrgange der Studien Z Ogl
Grafen VO  - Scheyern des DA Jahrkunderts ber nachge sSen,
ass Graf Berthold Burgeck, der Mitstifter. desBenedietiner-
kl ters.. Nisenhofen 2 der lon 1104, O11} Schyre eın echs-

münd SCWESCH, WI1C MNal se1it AventinsVorgang bıs auf uUNSere
Ta erab fast allgemeınangenomme: hatte

Die unsgun Aufnahmeder Babonen Avrve t1 und
der Babonit seın Anh nSer(Scho NEr, Nagel 8 A }a

ane. der rafen Scheve st aANZEder sführungenCo rens1ı8s enı rechtfer
WwI1e beh fete Absta er rten ONISS

annesstamme <  [(078| en ATO er oder VON den
Dubuat.Huosiern des Grafen un Akademike Auch die Her-

kunf Gräfi der (+emahlın Otto’s I1 von Scheyern
tif ayerisch Zeil un des Benedietinerkloster

Fis hbach am W endelstei ıst erst. durch i1Nsere NeueTEN

on onıbus ıist ıchn 1m Originale A Jlesen,
ugment FO ın de Mon Boeecis A 381 steht. Die Ausgabe

ON Ger SS X 613 = 633 1ıst ebenfalls miıt Vorsicht 11

s jen Mittheilungen. 1902. PE A
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A E DL(xezschichtsforscher 88% e1ine Wolke tiefster Dunkelheıt eingehüllt
worden, us welcher en Ausweg wleder A finden, hısher VOeLr-

gebens versucht worden 1st, weıl‘ sern Konrad entweder
Sanz beiseite geschoben (KochSternfeld) gder doch sehrAL
verkannt un missverstanden hat, obwohl derselbe auch ı dıeser..
Rıchtune Philosoph- ZSCWESCH undNUur er die väterlıche un
mütterlichee Abkunft Häzıga- für age un qlle
Zeıt deutlich SCNUS angeführt. und erkennen gegeben hat

Konrads 0281 Scheyern: Rechtfertigung bezüglıch der
stammung der Gräfin Hazıga und unseres erhabenen Könıgyshauses
überhaupt;enigegen. dem STOSSECH Meister der Hypothese, de
kademiker Grafen  3781 . , WE GabrielDubuatun dem Legationsrathe nd
Akademiker Rıtter VO  wKoch-Sternfeld, der die Streitfraye
der Abkunft Hazlga’s wıssenschaftlich, erschöpfend. undaufrecht
gelöst haben Wall, richten siıch dıe nachfolgenden Zeılen, welche
en Verehrern und zahlreichen Anhängern dieser verdıienten un
gelehrten änner bewelsen:- sollen, das die V dem Philosophen-
Konrad Scheyern VOoOr 700 Jahren Laber p  ae {unda-
onı Se1N€ES Klosters- hinterlegte Wahrheit tast unterdrückt
od doch 15 nntliechkei tstellt worden ist,

II ıttersund Akabeg er!CeSu des
dem1]1 ers VOKoe ternt welchereıne EISENECSchrift
über. die Abstammung der‘ Haziga (München 1863 beı
Linda uer-Schöppmeg). hinterlassen hat,

Gräftfin Hazıga ıst e1N-eM NOorscheverischen Zweige
des  Xbayerischen Herzogshauses eNLSPprOoSSEN.

MDer ı derZ Weıten Hälfte desXIL Jahrhunderts ebende
eibende. Philosoph.Konrad VONN Scheyern hat siıch über

a sHa Herkunft folgender Weise vernehmen Jassen :
„Dieselbe :aber; em edlen und alten Geschlechte

der D S RE  Fürsten-.auder Schyrenburg entsprossen,noch. -
edier durch die Handlungen, welchen S1e siıch er
ausgezeıichnet hat, Wr mıt dem Grafen- ermannVON Kastel

hltVEr Nach dessen Ableben wurde S16 Grafen ttö
von ch gegeben, on demS1e Söhne, dieGraften OÖtto,hard nd Ekkhard gehabt hat (Chronicon Schyr nachAbt
Stephan ISWu 1yerweıse en fast alle Autoren, welche über.
Hazlga’ Abstammungschrieben;denGenealogenKonra unrichtig.aufgefasst_ un esversteht sich woh VON selbst,interpre ert de

AÜASS cht behau hat un cht behau ten konnte,Hazıga
sSe1 aus dem lei eENZe hleec hervorgegangen W1e ıhr( ömäah] Otto auUus er Schyrengeschlechte _des
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X11 und-XNl Jahrhunderts. Beide hätten sıch Ja 11 dıesem Falle
nach kanonıischem und bayerischen Rechte 1) W ZU naher
Verwandtschaft Sar NL heiıraten können, 6111 Romanschriftsteller
unseTage aber, dem. eEeIN® Blutsch ande mehr' oder WENISEL
urchaus keine Skrupel mehr verursacht, - oder C711 (irossmeister

der Hypothese 1a raftf Dubuat W AL Nser Benedietiner
loster. Scheyern eben nıcht, er zonnte aqalag nach dem damaligen
Personalstande der Grafen VON Scheyern nıcht SaS C Hazıga
s e  s e1Ne auf. der Bur Scheyern geborene: Gräfin
S&  CN. Konrad hat dieses weder gesagt. noch. behauptet,
ondern der A bstammungsfrage Haziga’s den 'Nachdruck auf

die Worte A 9 der Schyrenfürsten rgel'eg_t und
damıt, sich AUS A1ner weıteren: Ausführung erg1bt,

erkennen gegeben.un deutlıch ausgesprochen, dass die räh
111e Kdelgyeschlechte entstammfe, das SeCc1INe W urzeln alte

markgräflichen oder herzoglichen Schyrenhause gehabt hatBevor
s1e Iläßh_" der neuerbauten - Schyrenburg der Ilm‚verzogen,
hatten .die Kultp oldınger, E O Jjetzt Ar nennen pideot,
auf der Herzogsburg 11l Regensburg Wohnung gehabt. da Jnach
der da  gZe "W1€e S1IC Konrad erzählte, ETr  S  a  T Herzog Arnulf

Scheyern den E AB W ohnsıtz geschaffenhaben
(U% fertur et1am Arnoldus Dux Bavarlae 009 —93 (

Dr MmMus hune montem habitabilem fecıt 195
Le mman demzufolge Konrads Bericht ber Hazıg

Abkunft den Nachdruek auf dıe Worte „eU ant1quo gen
pum % nıichtaut das erst später nach. der Schyrenburg (d iro
;hyren). zugenannte juüungere Grafengeschlecht, S wollte

Conrad Schyrensis eben nıchts anderes_ SaSCNH,;ZAz1ge N  ©1

vorscheyerischen. HerzogSs- oder Markgrafen-
4 usSe er ]F rstenVO Scheyern, nıcht dem gräflichen

Hau welches die sächsischen Kaıser die Fürsten erst
herabgedr h en SprosSen (orta). Von den vielen VOFr-
trefflichen Sch ern, e] he dıe oben ange te Stelle

nrads rten, ben W sehe, olliner
Vvon ch Hus Koc Stie

h: des Min sier alrat mik Hektor
fen un 1n em Vo  w} uns a egebenen weıtern Sınne

bereıts S prochen, dass nämlich Haziga nıcht dem jüngeren S  SA  ;Hause entstammt sel, sondern.. E1INeN) Zweige des aqalten
Nn Schyrenhauses, das an Jetzt, WI1Ie Nesa aıt dem

Na Luitpoldinger“ bezeichnen püegt och-Sternfeld
sbesondere aber hat och weitergehend der Meinung Kıngang

s Ba Titl VII CaP- _ Blutschänderische . Ehen verbieten :
ıptas prohibem ncestas etc.) M. Germ.. hıst LO  = X V Legum I9t 2Q
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verschaffen gesucht, Hazıga SC 1 den Erben der Uynastıe V On

Vagen, den Nachkommen der fünf vornehmsten Hürsten-
geschlechter Bayerns AUS agilolfingischer Zeıt, DbezwW. dem ]juüngern
Hause der Kidelherrn un Grafen VO  —s Neuburg- Falkenstein!)

Gebirge, zuzuzählen.
Um abweichende eue Ansıcht begründen, bemängelt

nıcht bloss e1INeN Gegner (Arafen Hundt und den bel der
Akademıiıe der W W Aufnahme gekommenen sogenannten
” Usus“ sondern geht SUSar weıt, den allgemein als
zuverlässıganerkannten Philosophen und Geschichtschreiber Konrad
vo Scheyern auf jegliche Weise herabzusetzen ınd die ( xlaub-

4UusSse  rstie disereditieren,würdigkeit desselben nıicht hloss aufs_ :
sondern geradezu ] Abrede ZU stellen, wıe au  n folgenden Stellen
SE  C Schrift entnommen werden kann:

97  Die O und Gunstgenossen der Stifterin des Benedietiner-
klosters Fıschbachau, Sagı derselbe, haben die Quelle ihrer ""hat
kraft, den angestammten Boden nıcht begriffen.“
RS

„Der rl\ext der Monumenta Boica Band X) 38 _ 9R7 genügt
usreic end alsSubstrat, 98801 den krassen Unverstand

derLegende ;eh nachzuweisen. “S B
Dass Haziga-(9) edlen und alten. Geschlechte,nämlich vVoO den Kürsten aufderBurg Scheyern abstamme, hat

der Mitarbeiter der Legende nachgetragen.
ıs ist. 6C1Ihe später eingeschobene N ot1Zz, dıe auch nıcht

3A besagt, ass Hazaga selbst >B08 der Burg Scheyern geboren worden.
S und 11 Anmerkung.) -

Ks ist; klar, dass Bruder K onrad e1iNem vorgelegten
ormular ‚oder- 1ypus VoO Klosterstiftungen nach-

‚ chrieben und die Notız von der Abstammung der
gaohne nähere kKkenntnıs davon mıt den Kauf

gegeben habe.“ S: 44
In dieser absprechenden Weıse wird, gestützt auf die Cn

gefasste Meinung, die Streitfrage über Haziga’s Abstammungwissenschaftlich, erschöpfendund aufrecht gelöst haben, VO
Akademiker V. ochSternfeld fortgefahren un unserem VOT-
trefflichen und g_elehr‘te__g Genealogen und Forscher Aaus der Blüte-
ze1it des Mittelalters Unverstand, Unkenntnıs des &, 11-

gestammten Bodens, Fälschung der Urkunden K del,
ZUum Vo urfgemacht, dıie Zurechnungs-fähigkei abgesprochen. ( FÖ Weıiıter annn m  c  €  ın
111 Verunglimpfung ‚anerkannt tüchtigen mittelalterlichen S O AAutors wohl nicht mehr gehen Wir bemerken dagegen Nur, dass

Jetzt Ruinen 112 bayer nnthale, Bez Amt Rosenheim
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alle diese Vorwürftfe ungerechtfertigt erscheinen und Rıtter VOR
Koch- Sternfeld dıe Streitfrage ebensowen12 Wl
©1 anderer Autor VOT oder ach ıhm wirklich -

gelöst hHat
Ks ıst keine angenehme und dankbare Aufgabe, eiIiNenN

Bayern nd esterreich angesehenen Schriftsteller widersprechen
IHUSSCH, alleın AUS Lüebe Ur Wahrheıit 11USS doch einmal

geschehen un ich erhebe: hier, beı aller sonstigen Anerkennung
des verehrungswürdigen. Jängst verstorbenen geehrtenKämpen,
NUr der guten Absıcht entschledenen KFınspruch, die Schrift-
stellerehre nıcht bloss se1t A ventin - hıs Böhmer herab
erkannten, sondern abh 15110 allverehrten vorzüglichen Autors

alle Gegner, sowelt ]  Saa  n Kräfte
reichen. vertheidigen.

Der alte verdiente Akademiker hat sich beleidietgefühlt,
weıl die Akademie der und Graf Hundt ıhn „ SOZUSagEN
heiseite geschoben un nicht behandelt haben, W Iie Za nach
se1lıner 2 Orts- und Landeskenntnis verdient. A haben
glaubte, chrieb eshalb : Se1INe letzte Schrift, die Hazaga miıt
Anhang, wahrscheinlich b iırato und ZOS darın Friedrich
Hektor Grafen Hundt, den Usus hei der Akademie
der W  9 und den mıssverstandenen Conradus Schyrensis

Weise Jos, die ıch, soweıt S1C den letzterenbetrifft, a1s
Recht bestehend nıcht anerkennen annn

Nach ochSternield gedenken dıe Monumenta Schirensia
zufällig ComesSiboto de Wiaure (Falkenstein!),während

Von der Dynastie Fagen un Falkenstein auch nicht
Silbe verlautet‘: EINe Thatsache, die VO selhbst diıe {} 3H=
zurechnungsfähigkeit es belobten„Chonradi Philosophi“

Beziehung auf das 4 Jahrhundert und dıe B e-
gebenheiten Gebirge (1n montanıs) darthun soll

Die Monumenta Boica, welche Band dıe Schyrensia
Ikensteinnthalten, konnten Von der Dy „Fagencht sprechen, weıl‚eben der„Philosoph Oonrad ı GE It Ar

nahme Sıboto's von Weihern *an de Mangfall ebenfalls nicht
e cht hat;; sodann hätte. Koel seıne Annahme

müsse wegen ihrer Besitzungen 1m Gebirge eıne
Neu ur Falkenstein gewesen SC1N, niıcht bloss be

-haupten, sondern auch sollen, den Beweis
ber, dass S1e dieses wirklich WAar, ist unNns schuldig geblieben.Konrad chyrensis hat, wl1e ZUNK seinen W orten ent-

nehmen, zwıischen den Grafen von Scheyern und ihren _älteren
Ahnen SCHAU untersehieden und Hazıga den letztern h den

Uebeı cdie Abstammung der Gräfin Hazaga, Muüunchen 1863 A



Luitpoläin?;ern ; zugeéähllt. Haziga 1st iıhm näch‘ seinen ’Vortéfi
und weıteren Austührungen e1InNne Luitpoldinger AUS markgräflich-
herzoglichem Stamme, keıne Schyrın LM CM C EB Sınne,am allerwenigsten aber eıne Fagana des A ahrhunderts.

Wenn Koch- Sternfeld. sodann auf die älteste Geschichte des
Hauses Scheyern- Wıttelsbach _ von Dr Joh. Ferdinand Huschberg
Bezug genomnmen hat ZUIN Beweise dafür, dass Konrads Ueber-
lieferung angeblich unmöglich S@e1; SO ist _ der erzurntie
Akademiker auch hier vıe| ZU weılt gegangen. Huschberg sollsiıch in seinem Werke (München 1834,; Cotta’sche Buchhandlung
S: 215 ohne KRückhalt dahın ausgesprochen haben. dass keine
historische oder genealogische Combination hinreiche, dıe Ueber-
heferung Konrads VAR bestätigen, S1 seı unmög&lıch.„Allenfalls könnte Hazä_'ga VORHR den ({rafen VOIN Bogen ent-
SPrFOSSCH seıin “ Gegen den etzten Satz hatte Koch-Sternfeld S
(Junsten seiner Hypothese sofort Einspruch erhoben
und gesagt: „Herr Dr Huschberg, das Archiv gyefesselt undohne lebendige Anschauung von dem W ohnsitze der : Hazaga,hatte ıhre Spur verloren und . ıhrer Abstammung nıcht weiıtergedacht.“ Diese Lücke musste ergänzt werden uBß der Gegnerdes Graien Hundt und nunmehr. auch -des Dr. Husehberg fühltesich. berufen, dieser Aufgabe erschöpfend zu genügen, indem (9)Haziga sofort als elıne Fagana .bezw. Gräfin Neubüurg- FalkensteinP_roklamierte.. INUN hatte aber Dr Huschberg nicht die AbstammungHazıga"s von den Luitpoldingern überhaupt ‚bestritten, sondern
Aur dıe Hı pothese Scholliners Von ()beraltaich, welcher. die
Gräfin von Herzoe Berthold vo Bayern: Kärnten und dessen
Sohn Heinrich (Hezilo) wollte abstammen lassen, / als unhaltbarZUrü « gewiesen, wie aus. der folgenden Beweisführung desselbenen nommen werden kann. „Der „alten Veberlieferung‘ zufolge,dass Hazaga eine geborne Gräfin von. Seheiern Kewesen, . sagtHuschberg,1) wurde 'v‘ef'rriuthét‚ dass s1e _ als eine.. Enkelin desHerzogs Berthold und als eine Tochter des Herzogé Heinrichoder Heziılo’s betrachtet werden müsse, aber da Hazaga noch zuAntang des Jahrhunderts lebte F 11085) - 80 ist ı1enestammung unxhch, und wollte man noch Zwischenglieder. an-nehmNCcn, S ıst hinwieder kein einziger Beleg vorhanden, dass

x Heinrich einen Sohn hinterlassen habe. Wenn somit jJeneq ] Angab e el ratt r h q ] C er en o ] b so dürftevielmehr mit Grund angenommen werden,; _ \ ass A A Za demHau S de ra fe von e S SI *é® D dassdessen Gliyédéf de é@ltpren Geschichtsschreibern als SclLuitpoläingern ‚zugezjähllt. Haziga ist ihm nach seinen. Worten  und weiteren Austührungen eine Luitpoldinger aus markgräflich-  herzoglichem Stamme, keine Schyrin im engern Sinne,  am allerwenigsten aber eine Fagana des XI.. Jahrhunderts.  Wenn Koch-Sternfeld sodann auf die älteste Geschichte des.  Hauses Scheyern-Wittelsbach_von Dr. Joh. Ferdinand Huschberg  Bezug genommen hat zum Beweise dafür, dass Konrads Ueber-  Ö  lieferung angeblich unmöglich sei, so ist der erzürnte  %X  Akademiker auch hier viel zu weit gegangen. Huschberg soll  sich in seinem _ Werke (München 1834, Cotta’sche Buchhandlung  S. 215) ohne Rückhalt dahin ausgesprochen .haben, dass keine  historische_oder genealogische Combination hinreiche, die Ueber-  lieferung Konrads zu bestätigen, ja sie sei unmöglich.  „Allenfalls könnte Hazaga vom den Grafen von Bogen ent-  sprossen sein.“ Gegen den letzten Satz hatte Koch-Sternfeld zu  Gunsten seiner Hypothese sofort Einspruch erhoben  und gesagt: „Herr Dr. Huschberg, an das Archiv gefesselt und  Ohne lebendige Anschauung von dem Wohnsitze der Hazaga,  hatte ibre Spur verloren und.ihrer Abstammung nicht weiter  gedacht.“ Diese Lücke musste ergänzt werden und der Gegner  des Grafen Hundt und nunmehr auch des Dr. Huschberg fühlte  sich berufen, dieser Aufgabe erschöpfend zu genügen, indem er  Haziga sofort als eine Fagana ‚bezw. Gräfin Neuburg-Falkenstein  proklamierte. Nun hatte aber Dr. Huschberg nicht die Abstammung  Haziga’s von den Luitpoldingern überhaupt bestritten, sondern  nur die Hı pothese P. Scholliners von Oberaltaich, welcherdie  Gräfin von Herzog Berthold I. von. B5tyerén=Kärnten und. dessen  Sohn Heinrich (Hezilo) wollte abstammen lassen, als unhaltbar  zurückgewiesen, wie aus der folgenden Beweisführung desselben  entnommen werden kann. „Der alten Ueberlieferung zufolge,  dass Mazaga eine geborne Gräfin von. Scheiern gewesen,. sagt  Huschberg,1). wurde vermuthet, dass sie als eine. Enkelin des  Herzogs Berthold und als eine Tochter des Herzogs Heinrich  oder Hezilo’s betrachtet werden‘ müsse, aber da Hazaga noch zu  Anfang des 12. Jahrhunderts lebte (+ . 1103), so ist. jene Ab-  stammung unmö  glich, und wollte man. fn‚déhnZw!is_ehe‚mgligderj„anf  nehm  n  ö  nen, so ist hinwieder kein einziger Beleg vorhanden, dass  «  ZO  X  <  g Heinrich einen Sohn hinterlassen habe. Wenn somit jene  alte Angabe bei Kraft erhalten w erden soll, so dürfte  vielmehr mit Grund angenommen werden; _  d  f  lass Hazaga dem  Hause de  S  ©  E  S  S  ;  -  rafen von Bogen entsprosste; ‚denp’_fdä"sßg!«  ren  dessen Glieder de  E  '„(  n äiltprppj Gesclnchtsschrelbem als S ol  )  f‘;'L‘—ellt‘e'vsh'a_ Gesch1ch% des Adu réhlaucht:géten Ha}mes $ohelexsz1ttel  X  München 1|ä;4‚35„ / ?{1'5' }  AÄeli‘eéte Geschichte des du néHläudhti géten Hauses Scheiern- WittelMünchen *  2 215
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beweıst hinlänglıch der Umstand, dass bı c h
_Heruld V O: Salzburge obgleich e1nN geborner Bogen
‚W.ar, dennoch q |s Sprosse des scheier’ schen Hauses

VO  am iıhnen angegeben wurde.“
Huschberg hätte den hier bekämpften und zurückgewiesenen

Akademiker Hermann Scholliner, der als Genealoge und (GAeschiechts-
‚torscher bayern und Jesterreich : und darüber hinaus Jjetzt
noch Ansehen SeEHNUS geniesst, mıt Namen sehon HENN!: dürfen,

_ insbesondere auch deswegen, weil Scholliner ZUerst Hazıga’"s Ab
stammungsfrage 1311 Sinne ('onradı Schyrensis aufgefasst und auf
cdie Luitpoldinger ausgedehnt hat WI1e Huschberg ebenfalls,

autf die (zrafen VO  - ogSCN exem plıncıerte. Beide haben ihre:
Quelle besser- gewürdigt und verstanden als dieses VOI} dem
Akademiker Af Koch Sternfeld geschehen ist. dessen (+unsten
übrıgens angeführt. VAN werden verdient, dass Or SsSCINE Hazaga_ 11}

zıiemlich gereızter Stimmung Herren Grafen Hundt und
dıe Akademie der 1 LebensjahreUnNn:! W1e er selbst

gesteht (1 S 11)körperlieh leidernid UunN! auch geistie 1Ur aut
eın ‘ sehr. geschwächtes Gedächtnis beschränkt, gxeschrieben un
veröffentlicht hät.

Wır werden nıcht autf dıe SaNZ , verfehlte Auffassung
KochSternfelds 1112 Eınzelnen eingehen und auch den verdienten

Hermann Scholliner und Dr Huschberg nıicht. Detail A

; wıderlegen versuchen, sondern die dem. Chronisten Konrad
"angedeutete und richtig gegebene AbkunftHaziga's gENAU ']
-WeIseN, womıt jede andere VO Konrad: abweichende Combinati

_ abgelehnt oder W16 die Juristen ZU sagen pflegen, schon. 2088 der
Schwelle- abgyewlesen wırd

IL
Hazıga W aT Gesehwısterkind m 1ıt den +ebrüdern
C Bischof Ellenhärd VON Pola 1.11 Istrıen:(dPatrrvrarchen rich vonAg uile1a; (1086—1121) 2US
dem Hause dersogenannten Eppensteiner ärnten.

Ichbrauche den‚geneigt ohl nicht daraufauf-
merksam. ZU machen, dassunserKc« ad der Gräfin Haziga, er

Gemahlin des (Srafen Hermann vonKastel 4a9 Nordgau und
nach dessen frühzeıtigem Ableben des Grafen tto IL VOoNn

Scheyern, zeıtliıch nahe gelebt und geschrieben. hat, dass
Nachrichten ber diese hoheFrau, sOwWweılt S16 nıcht- au  7

Ur unden geschöpft‘sind; von S glaubwürdigen Zeugen und"Gewährsmännern herrühren, dass nach ILLB Dafürhalten [800weifel über die volle (3‘_r;l‘äubw‚iirdi'g‘keit éSeiNner Darste Jung N1e6-
mals hätte aufkommen sollen.
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Unser onrad 1ST 10898| Jahre alt wurde und
wWwWIie 1iH14DN annehmen darf zwischen 190519270 starh (seıne Eın
träge 1808 lıber PTILINAC fundationis reiıchen bıs AL Vebernahme
der Ablte!] durch Konrad VvVo Luppurg das Jahr 1150
geboren worden, sohın fast, C111 Zeitgenosse der An

Der-August 1103 verewıgten Gräfin Hazıga VO Scheyern.
selbe hat ıu Krzählung über Gründung un Kınweihung
der innern Zellkirche Hellingersweng (Jetzt bayerisch Z.ell
Wendelstein) unterbrochen un die VO  — ihm selbst gestellte Frage:
„woher oder Wer die vorgenannte, Hazıga SCWESCH un vel
QqUaC fuerıt praedieta Hazıga)"” der oben angegebenen Weise
beantwortet ihrer zweıfen Ehe aber mı1ıt Graf Otto I1 VON Scheyern
soo'leich ihre mütterliche Abkunf{t beigesetzt indem er AUS-
dı ücklich bemerkte uch sınd dıe V O1 Brüder, der
Patrıarch VÖO Aquıleıa und der vorhergenannte Bıschof
VO Pola, Mutterschwestersöhne dieser nämli:chen Hazıga
ZeEWESEN. 6 (Hulus e1l Patrıarcha Aqunueiens1s e SUPTa dietus
Episcopus Polensis duo fratres 11l materterae 1DS1US Hazıgae !)
fuerunt. 4.) Mit diesen WENISEN W orten hat Konrad
Schyrensis _ dıeAbkunftsfrage Hazıga" S sofort selbst gelöst und
man MUusSsS staunen darüber, ass dieses nıcht (038| allen KErkliärern
sogleich erkannt worden ist So hat /Afü Ritter E Koch Stern-
teld diese vielsagende und entscheidende Nachricht einfach über-
DaNsSCN un unerwähnt gelassen und andere haben s (iraf du
Buat daran Hypothesen geknüpft, die ıhre Unhaltbarkeit ZWar
öffentlich Schau getragen, WESCNH des hohen Ansehens dieses
Autors aber die Wahrheit noch tiıeferes Dunkel eingehüllthaben

den Nam desKonrad hat es allerdings unterlassen,Patr rchen <  onAquileia anzugeben und VOoNn eiınem Bruder,
N dem Bischof VON Pola; hat die Welt bislang nıchts oder. fast;

nıchts VErNOoMMEN, alleın ZU Konrads Zeeiten kannte den
ehemalıgen PrOpSt: VOSchliersee. 1 bayerischenGebirge, den späteren Bischof VO Pola lstrıen,Ellenhard noch recht ohl nd auch seıinen Bruder Ulrıch,
den Abt VO Gallen und:Patriarchen VO Aquileıa,weılder letztere 611 ausgezeichneter Kirchenfürst WwWar un beide
Brüder eiInNeEem höchst angesehenen Hause AaUuUsBayern enNtspros-‚en
sind un e der Heimat, 111 der Schweiz, Istrien."und .Aquileia ZU den höchsten' kirchlichen Ehrenstellen gebracht haben

Im Cod lat 1052 der k Hof und Staatsbibliothek 111 München folgen
xch 1€ etzten Worte Hılıı 1PS1US matertere fuerunt. Den Wortensınd die

Buchstaben A, C, d und h überschrieben, mmM cdıe Wortfolge des Originales
ZUZEISCH.
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Keiner SEeINeTr Erklärer hat den aqalten gediegenen Autfor 111

der eben angegebenen Deutung verstanden, nächsten ist ıhm
e11. College VO OQberaltaich und dem Bogenberge, Hermann

Scholliner gekommen; SCcINETrT akademisehen Abhandlung
ber dıe V oreltern Otto des (xrossen (bayer. kad der V
111 Bd.,‚München OL 165 schreıbt::

WT nach„Die Gemahlıin (Otto’s 88 Hazıga oder Hazacha..
dem Zeugnisse <onrads von Scheyern AUus dem uralten (+e
schlechte der YFürsten VOLN Scheyern entsprossen
SCW Sa

„ 50 schreibt auch der Neissıge Hundt AUS E1NEeMN alten Stifts
buche des Klosters Scheyern, 19  SIC habe ZU Pıenzenau ohnweıt
Miesbach hofgehalten (Stammenbuch Ingolstadt 1598 IL, Z
. Wiıe aber un VO.  b welchen.Voreltern der Scheyerischen Grafen,
[0381 _ männlieher oder weıiblicher Seıte dıe Abstammung . dieser
Matr0)11% herzuleıten SCIH, dürfte wohl Niemand ohne‚Entdeckung
unbekannter Urkunden hbestimmen. 04

” ‘]\en  — WEfährt derselbe fort. „das mütterliche Geschlecht
KEllenhards, des Bischofs Pola Histerreich, der die

— Klosterkirche der 1i1NeTrN Z elle ı1111 Jahre 1077 eingeweıht hat,
und ec11N€eSs Br ders Sıe gyhar d, Patrıarchen f Aquıleıa,
wUÜüssten, deren Mutter nd der Hazacha Multter WEl Schwestern
W  , zönnte m dieses Räthsel noch auflösen.

: Scholliner meınt nu ZWAaL, se1 ıhm geglückt, den Namen
er‚Mutter des Patriarchen, Pılhılda und noch eines Bruders
Friedrich ungedruckten Urkunde des Benedietiner-
_ klosters Mı hıa e ] \A Oberösterreichgefunden haben,

aber, GE gesteht, ihr Geschlecht nicht ausgedrückt ist.
Leider haft; sıch Scholliner hıer ON nNner der Hypothesen

des Chevalier du Buat verführen und. auf E11Ne Itrweg leıten
Jassen dadurch _ nämlich:_ dass Ellenhards und Sıieghards
Abkunft miteinander verbunden und S1C als Brüder,
wa  N S1e nıcht WwWar  9 unserm Konrad unterschoben hat

Die Namen. des Patriarchen und Se1INeT Mutterhat Konrad
se1ıner Zeıit wohl noch als selbs erallgemeinverständlich

und bekannt-_ vorausgesetztund des A ‚eciell nıcht angeführt,
darumwar auch dem Hypothesengrossmeister und Akademiker
du Buat el Leichtes,den Patriarchen S ı ohard VO  —_ Aquilela,
nıcht den chtigen Ulrich, als Bruder Ellenhards anzu
nehmenund auszugeben, weiılıhm Sıeghard, angeblich der
eıt nach, hiezu c  AI besten gepasst hat.

ConradSchyr Polensi venerabili ‚P1SCOPO- Ellenhardo
MLXXVII Annn O0 dominice Incarn. consecrata.

Origines Boitae Domus Nürnberg 1764 IK 286
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Gegen diese alsche _ Annahme hat sıch jedoch schon 808
Jahre 183 der Geschichtsforscher. P‚ Mıichael Fhlz der G(Ge
schlehte des Klosfers Mıchaelbeuern S 166 entschieden SCHUSerklärt, 3088 ‚schreibt: „Graf du“ Buat 1112 sSc1INeN Originibus
boicae domus und Hermann Scholliner 1ı SeIi Abhandlung VON
den Voreltern (J)tto de Grossen, Herzögs VOIN Bayern. gebendem Patrısrchen Sıegyhard VO Aqullelja och Bruder,
nämlıich Ellenhard, den Bischof VO Pola Beide Geschichts-
forscher berufen sıch nebel - auf das CINZI9C Zeugnis des
Konradus Philosophus, eINnes Mönchs VO Scheyern, der 1ine
Chronik dieses Benedietinerklosters geschrieben hat un 18888 das
Jahr gestorben 1St Hıegegen ist AU bemerken, ass sıch
die Behauptung, Presbyter Konrad, der Autor des er PELIDAG
fundationıs sC11165 Klosters, SC erst 19241 gestorben, nıcht haltfen
lässt. Ich habe Berthold VvVo Burgheim früher schon. - daraut
hingewiesen, dass MNaln Scheyern ‘ Konrade, welche zwıschen
180— 1250 lıterarisch thätig WAäarel, unterscheiden 1 USSe Den
Beweis jefür hat der un gestorbene Maler und 1e1
schreiber Konrad.deutlich .genug Al die Hand gegeben, ich kannn
michjedoch hier nıcht weıter darauf einlassen. -

Fılz nımmt hierauf 28R> duBuat undScholliner A Bischof
EllenhardVO Pola ındPatriarch Dıeghard VOR

SO Brüder und Mutterschwestersöhne
Ha Zz raa S, diese als0 6IHNe Schwestertochter der Gräfin w
hılde. der Mutter des Patrıarchen Sieghard TEWESECN, tügt aber
dieser Annahme sogleich ein Bedenken bel, indem G1 ın
Anderem sa  >  E En den Urkunden des Klosters Michaelbeuern
findet sıch keine Spur < EeiINEINdritten Bruder des Patriarehen

noch VONN eınem Bischof Vo  S Pola Namens
ha Wır acceptieren diese Negative, yeısen aber waıeder-
darauf zurück, dass Konrad Schy”"eNS1IS keın Wort. darüber

erlautenJTiess, dass Kllenhärd, Bıschoft.VO Pola; eın
Bruder des Patrıarchen. Sieghard Aquileia
SECWESCNHN I  —

Suchen VOTr allem dıe noch vorhandenen urkundlichen
Nachricehten über die Wirksamkeit Ellenhards 117 Bayern auf,
brauchen Wır 00081 die wahre DarstellungKonrads VO Scheyernbezüglich Ellenhards völlie .bestätigt. finden, NUur auf. dıe ur-
kundlichen Nachrichten Z rekurrieren, welche Ministerialrath
rafHundt Edelgeschlechte: der Waldecker (Oberbayer.Archiv, S107 und 156) beigebracht hat,

KEıne seh schöne, ıE dem Besitze des Kosters Schlıer-
sSse an Collegiatstift Frau RE München (jetzt a N  eerzbisechöfl Metro über zangenePergamenturkunde- (nun ı1bayer. allgemeinen Reichsarechise dahier hinterlegt), welche i

N
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‚Jahre L11 VON Bischo f Heinrich von Freising, einem
Sohne de3s (irafen FEriedrich Von Tengling und Enkel des Patrı-
‚archen: Siexhard vVvon: Aquileia 1078), ausgestellt wurde und
Aufzeichnungen dem vorausgehenden OE Jahrhundert voll-
ständig aufgenommen hatte, bes tätıg G, dass sıch-ıin der Propstel
‚der regygulıerten Augustiner Z U Schlıersee4  — BT  ‚Jahre 1115 von Bischqf Heinrich von Freising, einem  Sohne des Grafen Friedrich von Tengling und Enkel des Patri-  "archen Sieghard von Aquileia (; 1078), ausgestellt wurde und  Aufzeichnungen aus dem vorausgehenden XI. Jahrhundert voll-  ständig aufgenommen hatte, bestätigt, dass sich in der Propstei  ;der regulierten Augustiner zu Schliersee Liutrad,  —_ _ Ellenhard, Eppo und Rudolf als  Yorstände (Pröpste) da-  $elbs  t nacheinander gefolgt sind.  - Schon unter Liutrad erhielt. das dortige Stift zu S. Sixtus  .  _ den Zehent des Dorifes Vagana, (  }  etzt Vagen in der Pfarrei  _ Götting, eigene Gemeinde mit Filialkirehe, Sehule und Schloss  im- k. Bez. Amte Rosenheim) vom Freisinger Bischof Nitker  - (1089—1052) zur Ergänzung der Präbenden der. Canoniker.  Propst Liutrad vertauschte diesen Zehent an seinen Schwager  Z  Heimo von Perchach (Percha-k.. Bez. A. Rosenheim) gegen  __ einen mansus, bei Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, Weiler in  der Gemeinde Ostin, Amtsgerichts Tegernsee) auf fiunfiruch_tbarefl‚  _ sehr sechleehten. Boden. Die. Canoniker bereuten den Tausch,  — Liutrad selbst aber und sein: Nachfolger Ellenhard, der  ' später Bischof von Pola wurde (qui postea polenmsis  factus est eps)-konnten trotz vieler Mühen den Tausch nicht  rückgängig machen. ‚Auch Ellenbards Nachfolger Diakon Eppo  >  _ richtete nichts. aus_ (nihilque proficiens. pro_eadem- decimatione).  Nach Eppo’s Tod!) wurde aus den Canonikern s. Mariae  — zu Freising Rudolf Prälat in Schliersee, welcher den £from  —_ Wunsch nicht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter  ‚ die Prälatur in Schliersee erlangt haben“ (utinam vel. ultimus  _ eandem sortitus sum praelationem !).. Ihm gelang es endlich auf  _ wiederholte Beschwerde von dem Bischofe Heinrich, dem Propste  Ellenhard und' dem Dekan Heinrich der Kathedralkirche  zu Freising _ die Zehenten der villa Vagen und der villa Gross-  _ pinzenau (villa que dieitur ulterior Pienzenouwa) . für den hl.  Martyrer -Xystus (Sixtus) zu Schliersee wieder zu erlangen. Die  „hierüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des  _ Bischofs Heinrich (erwählt 1098), haben als  adelige Zeugen unter-  schrieben: Chounradus comes, Ek  rt  MmMes  Altmannus  ‚ comes, Sigboto comes, Babo de ama  gen und mehrere andere.  _ Die Propstwürde zu Schliersee scheint demnach keine besonders  _ begehrenswerte Ehrenstelle gewesen zu sein und der Canoniker  —_ _ Ellenhard von s. Maria zu Freising nur sehr kurze Zeit da-  é}‘elbsp fungie\fp zu haben, Weil-seho‘q unter Pi'0pßf Liutrad \siäi‚t}  E  ')\Bel Konrad von Scbeyéfh unterzeichnet _ derselbe eihe2n Zehéhttauseh  ö  _ 4  fiaziga’s; mit Bischof, Meginward noch nach dem Jahre 1089: praesentibus et  ollaudan  $  z  Ö  tibus, attestantibus Adalberone A‘rchidiac0m_3? }E_pp' o n S 1 exse ejrn‘s'i‘  &:  ;I_Tr}}a'*ep oé)ité e?().\ A\!]a}t Steyphan]1y15 e B3ı \Ellenhard, Kı ppo und Rudolf als Yorstände (Pröpste) da:
$elbst nacheinander gefolgt SINd.

Schon unter Liutrad erhielt. das  dortige Stift Z S Sixtus
den Zehent des Dories Vagana., GEZU Vage in der Pfarreı

Z ‚Götting, eigene (emeinde mıt Filialkırche, Schule und Schloss
ım Bez. A mte KRosenhe1ım) VOLN Freisinger Bischof Nıtker

- (1039—1052) x Krgänzung der Präbenden der.. Canoniker.
Propst Lıutrad vertauschte diesen Zehent an seinen. Schwager

2 e 1 INn ON erc & h (Percha k.. Bez Rosenheim) gegen4  — BT  ‚Jahre 1115 von Bischqf Heinrich von Freising, einem  Sohne des Grafen Friedrich von Tengling und Enkel des Patri-  "archen Sieghard von Aquileia (; 1078), ausgestellt wurde und  Aufzeichnungen aus dem vorausgehenden XI. Jahrhundert voll-  ständig aufgenommen hatte, bestätigt, dass sich in der Propstei  ;der regulierten Augustiner zu Schliersee Liutrad,  —_ _ Ellenhard, Eppo und Rudolf als  Yorstände (Pröpste) da-  $elbs  t nacheinander gefolgt sind.  - Schon unter Liutrad erhielt. das dortige Stift zu S. Sixtus  .  _ den Zehent des Dorifes Vagana, (  }  etzt Vagen in der Pfarrei  _ Götting, eigene Gemeinde mit Filialkirehe, Sehule und Schloss  im- k. Bez. Amte Rosenheim) vom Freisinger Bischof Nitker  - (1089—1052) zur Ergänzung der Präbenden der. Canoniker.  Propst Liutrad vertauschte diesen Zehent an seinen Schwager  Z  Heimo von Perchach (Percha-k.. Bez. A. Rosenheim) gegen  __ einen mansus, bei Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, Weiler in  der Gemeinde Ostin, Amtsgerichts Tegernsee) auf fiunfiruch_tbarefl‚  _ sehr sechleehten. Boden. Die. Canoniker bereuten den Tausch,  — Liutrad selbst aber und sein: Nachfolger Ellenhard, der  ' später Bischof von Pola wurde (qui postea polenmsis  factus est eps)-konnten trotz vieler Mühen den Tausch nicht  rückgängig machen. ‚Auch Ellenbards Nachfolger Diakon Eppo  >  _ richtete nichts. aus_ (nihilque proficiens. pro_eadem- decimatione).  Nach Eppo’s Tod!) wurde aus den Canonikern s. Mariae  — zu Freising Rudolf Prälat in Schliersee, welcher den £from  —_ Wunsch nicht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter  ‚ die Prälatur in Schliersee erlangt haben“ (utinam vel. ultimus  _ eandem sortitus sum praelationem !).. Ihm gelang es endlich auf  _ wiederholte Beschwerde von dem Bischofe Heinrich, dem Propste  Ellenhard und' dem Dekan Heinrich der Kathedralkirche  zu Freising _ die Zehenten der villa Vagen und der villa Gross-  _ pinzenau (villa que dieitur ulterior Pienzenouwa) . für den hl.  Martyrer -Xystus (Sixtus) zu Schliersee wieder zu erlangen. Die  „hierüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des  _ Bischofs Heinrich (erwählt 1098), haben als  adelige Zeugen unter-  schrieben: Chounradus comes, Ek  rt  MmMes  Altmannus  ‚ comes, Sigboto comes, Babo de ama  gen und mehrere andere.  _ Die Propstwürde zu Schliersee scheint demnach keine besonders  _ begehrenswerte Ehrenstelle gewesen zu sein und der Canoniker  —_ _ Ellenhard von s. Maria zu Freising nur sehr kurze Zeit da-  é}‘elbsp fungie\fp zu haben, Weil-seho‘q unter Pi'0pßf Liutrad \siäi‚t}  E  ')\Bel Konrad von Scbeyéfh unterzeichnet _ derselbe eihe2n Zehéhttauseh  ö  _ 4  fiaziga’s; mit Bischof, Meginward noch nach dem Jahre 1089: praesentibus et  ollaudan  $  z  Ö  tibus, attestantibus Adalberone A‘rchidiac0m_3? }E_pp' o n S 1 exse ejrn‘s'i‘  &:  ;I_Tr}}a'*ep oé)ité e?().\ A\!]a}t Steyphan]1y15 e B3ı \A einen INa SUus be1 Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, ‚ Weiler ın
der (+emeinde Ostin Amtsgerichts ä‘egernsée) auf unfruchtbare;f,

sehr schlechten Boden Die Canoniker bereuten den Tausch,4  — BT  ‚Jahre 1115 von Bischqf Heinrich von Freising, einem  Sohne des Grafen Friedrich von Tengling und Enkel des Patri-  "archen Sieghard von Aquileia (; 1078), ausgestellt wurde und  Aufzeichnungen aus dem vorausgehenden XI. Jahrhundert voll-  ständig aufgenommen hatte, bestätigt, dass sich in der Propstei  ;der regulierten Augustiner zu Schliersee Liutrad,  —_ _ Ellenhard, Eppo und Rudolf als  Yorstände (Pröpste) da-  $elbs  t nacheinander gefolgt sind.  - Schon unter Liutrad erhielt. das dortige Stift zu S. Sixtus  .  _ den Zehent des Dorifes Vagana, (  }  etzt Vagen in der Pfarrei  _ Götting, eigene Gemeinde mit Filialkirehe, Sehule und Schloss  im- k. Bez. Amte Rosenheim) vom Freisinger Bischof Nitker  - (1089—1052) zur Ergänzung der Präbenden der. Canoniker.  Propst Liutrad vertauschte diesen Zehent an seinen Schwager  Z  Heimo von Perchach (Percha-k.. Bez. A. Rosenheim) gegen  __ einen mansus, bei Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, Weiler in  der Gemeinde Ostin, Amtsgerichts Tegernsee) auf fiunfiruch_tbarefl‚  _ sehr sechleehten. Boden. Die. Canoniker bereuten den Tausch,  — Liutrad selbst aber und sein: Nachfolger Ellenhard, der  ' später Bischof von Pola wurde (qui postea polenmsis  factus est eps)-konnten trotz vieler Mühen den Tausch nicht  rückgängig machen. ‚Auch Ellenbards Nachfolger Diakon Eppo  >  _ richtete nichts. aus_ (nihilque proficiens. pro_eadem- decimatione).  Nach Eppo’s Tod!) wurde aus den Canonikern s. Mariae  — zu Freising Rudolf Prälat in Schliersee, welcher den £from  —_ Wunsch nicht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter  ‚ die Prälatur in Schliersee erlangt haben“ (utinam vel. ultimus  _ eandem sortitus sum praelationem !).. Ihm gelang es endlich auf  _ wiederholte Beschwerde von dem Bischofe Heinrich, dem Propste  Ellenhard und' dem Dekan Heinrich der Kathedralkirche  zu Freising _ die Zehenten der villa Vagen und der villa Gross-  _ pinzenau (villa que dieitur ulterior Pienzenouwa) . für den hl.  Martyrer -Xystus (Sixtus) zu Schliersee wieder zu erlangen. Die  „hierüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des  _ Bischofs Heinrich (erwählt 1098), haben als  adelige Zeugen unter-  schrieben: Chounradus comes, Ek  rt  MmMes  Altmannus  ‚ comes, Sigboto comes, Babo de ama  gen und mehrere andere.  _ Die Propstwürde zu Schliersee scheint demnach keine besonders  _ begehrenswerte Ehrenstelle gewesen zu sein und der Canoniker  —_ _ Ellenhard von s. Maria zu Freising nur sehr kurze Zeit da-  é}‘elbsp fungie\fp zu haben, Weil-seho‘q unter Pi'0pßf Liutrad \siäi‚t}  E  ')\Bel Konrad von Scbeyéfh unterzeichnet _ derselbe eihe2n Zehéhttauseh  ö  _ 4  fiaziga’s; mit Bischof, Meginward noch nach dem Jahre 1089: praesentibus et  ollaudan  $  z  Ö  tibus, attestantibus Adalberone A‘rchidiac0m_3? }E_pp' o n S 1 exse ejrn‘s'i‘  &:  ;I_Tr}}a'*ep oé)ité e?().\ A\!]a}t Steyphan]1y15 e B3ı \Liutrad selbst - Über und SEIN- Nachfolger n h a d, d
später Bischof von Pola wurde (Q.01 pOostLea polem sıs

fiactus esfi e ps):konnten tFOtZz vieler Mühen den Tausch. nıcht
rückgängıg machen. ‚:Auch Ellenhards Nachtolger Diakon K p-p.O
rıchtete “niehts: AUS (nıhılque profeciens pro ‚ eadem decımatıone).

Nach Tod1) ‚ wurde AUSs den Canonikern s.‘ Marlae
Z KFreismg Rudolf£f Prälat iın Schliersee, welcher den from

z : Wunsch nıcht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter
die Prälatur In Schliersee erlangt haben“ (utinam. vel ultımus
eandem sortıitus sum praelatıonem !) Ihm gelang es endlich auf
wiederholte Beschwerde von dem Bischofe nr LO dem Propste
Ellenhard un dem Dekan Heinrich ler Kathedralkirche
Zu Freising _die Zehenten der villa Vagen und der vılla (GrOSS-

Va C L ‘Pinzenau ‚(villa que dieitur ulterior Pıenzenouwa) für den hl.
Martyrer X ystus (Sixtus) ZU Schliersee wieder erlangen. Die
.hlerüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des4  — BT  ‚Jahre 1115 von Bischqf Heinrich von Freising, einem  Sohne des Grafen Friedrich von Tengling und Enkel des Patri-  "archen Sieghard von Aquileia (; 1078), ausgestellt wurde und  Aufzeichnungen aus dem vorausgehenden XI. Jahrhundert voll-  ständig aufgenommen hatte, bestätigt, dass sich in der Propstei  ;der regulierten Augustiner zu Schliersee Liutrad,  —_ _ Ellenhard, Eppo und Rudolf als  Yorstände (Pröpste) da-  $elbs  t nacheinander gefolgt sind.  - Schon unter Liutrad erhielt. das dortige Stift zu S. Sixtus  .  _ den Zehent des Dorifes Vagana, (  }  etzt Vagen in der Pfarrei  _ Götting, eigene Gemeinde mit Filialkirehe, Sehule und Schloss  im- k. Bez. Amte Rosenheim) vom Freisinger Bischof Nitker  - (1089—1052) zur Ergänzung der Präbenden der. Canoniker.  Propst Liutrad vertauschte diesen Zehent an seinen Schwager  Z  Heimo von Perchach (Percha-k.. Bez. A. Rosenheim) gegen  __ einen mansus, bei Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, Weiler in  der Gemeinde Ostin, Amtsgerichts Tegernsee) auf fiunfiruch_tbarefl‚  _ sehr sechleehten. Boden. Die. Canoniker bereuten den Tausch,  — Liutrad selbst aber und sein: Nachfolger Ellenhard, der  ' später Bischof von Pola wurde (qui postea polenmsis  factus est eps)-konnten trotz vieler Mühen den Tausch nicht  rückgängig machen. ‚Auch Ellenbards Nachfolger Diakon Eppo  >  _ richtete nichts. aus_ (nihilque proficiens. pro_eadem- decimatione).  Nach Eppo’s Tod!) wurde aus den Canonikern s. Mariae  — zu Freising Rudolf Prälat in Schliersee, welcher den £from  —_ Wunsch nicht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter  ‚ die Prälatur in Schliersee erlangt haben“ (utinam vel. ultimus  _ eandem sortitus sum praelationem !).. Ihm gelang es endlich auf  _ wiederholte Beschwerde von dem Bischofe Heinrich, dem Propste  Ellenhard und' dem Dekan Heinrich der Kathedralkirche  zu Freising _ die Zehenten der villa Vagen und der villa Gross-  _ pinzenau (villa que dieitur ulterior Pienzenouwa) . für den hl.  Martyrer -Xystus (Sixtus) zu Schliersee wieder zu erlangen. Die  „hierüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des  _ Bischofs Heinrich (erwählt 1098), haben als  adelige Zeugen unter-  schrieben: Chounradus comes, Ek  rt  MmMes  Altmannus  ‚ comes, Sigboto comes, Babo de ama  gen und mehrere andere.  _ Die Propstwürde zu Schliersee scheint demnach keine besonders  _ begehrenswerte Ehrenstelle gewesen zu sein und der Canoniker  —_ _ Ellenhard von s. Maria zu Freising nur sehr kurze Zeit da-  é}‘elbsp fungie\fp zu haben, Weil-seho‘q unter Pi'0pßf Liutrad \siäi‚t}  E  ')\Bel Konrad von Scbeyéfh unterzeichnet _ derselbe eihe2n Zehéhttauseh  ö  _ 4  fiaziga’s; mit Bischof, Meginward noch nach dem Jahre 1089: praesentibus et  ollaudan  $  z  Ö  tibus, attestantibus Adalberone A‘rchidiac0m_3? }E_pp' o n S 1 exse ejrn‘s'i‘  &:  ;I_Tr}}a'*ep oé)ité e?().\ A\!]a}t Steyphan]1y15 e B3ı \Bischofs Heinrich (erwählt 7 haben als adelige Zeugen ‚unter-
schrieben : Chounradus Comes, Kk E HES Altmannus

_comes:; Sıgboto cOomes, Bcl.b0 de :g.ihaQ _- und mehrere andere.4  — BT  ‚Jahre 1115 von Bischqf Heinrich von Freising, einem  Sohne des Grafen Friedrich von Tengling und Enkel des Patri-  "archen Sieghard von Aquileia (; 1078), ausgestellt wurde und  Aufzeichnungen aus dem vorausgehenden XI. Jahrhundert voll-  ständig aufgenommen hatte, bestätigt, dass sich in der Propstei  ;der regulierten Augustiner zu Schliersee Liutrad,  —_ _ Ellenhard, Eppo und Rudolf als  Yorstände (Pröpste) da-  $elbs  t nacheinander gefolgt sind.  - Schon unter Liutrad erhielt. das dortige Stift zu S. Sixtus  .  _ den Zehent des Dorifes Vagana, (  }  etzt Vagen in der Pfarrei  _ Götting, eigene Gemeinde mit Filialkirehe, Sehule und Schloss  im- k. Bez. Amte Rosenheim) vom Freisinger Bischof Nitker  - (1089—1052) zur Ergänzung der Präbenden der. Canoniker.  Propst Liutrad vertauschte diesen Zehent an seinen Schwager  Z  Heimo von Perchach (Percha-k.. Bez. A. Rosenheim) gegen  __ einen mansus, bei Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, Weiler in  der Gemeinde Ostin, Amtsgerichts Tegernsee) auf fiunfiruch_tbarefl‚  _ sehr sechleehten. Boden. Die. Canoniker bereuten den Tausch,  — Liutrad selbst aber und sein: Nachfolger Ellenhard, der  ' später Bischof von Pola wurde (qui postea polenmsis  factus est eps)-konnten trotz vieler Mühen den Tausch nicht  rückgängig machen. ‚Auch Ellenbards Nachfolger Diakon Eppo  >  _ richtete nichts. aus_ (nihilque proficiens. pro_eadem- decimatione).  Nach Eppo’s Tod!) wurde aus den Canonikern s. Mariae  — zu Freising Rudolf Prälat in Schliersee, welcher den £from  —_ Wunsch nicht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter  ‚ die Prälatur in Schliersee erlangt haben“ (utinam vel. ultimus  _ eandem sortitus sum praelationem !).. Ihm gelang es endlich auf  _ wiederholte Beschwerde von dem Bischofe Heinrich, dem Propste  Ellenhard und' dem Dekan Heinrich der Kathedralkirche  zu Freising _ die Zehenten der villa Vagen und der villa Gross-  _ pinzenau (villa que dieitur ulterior Pienzenouwa) . für den hl.  Martyrer -Xystus (Sixtus) zu Schliersee wieder zu erlangen. Die  „hierüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des  _ Bischofs Heinrich (erwählt 1098), haben als  adelige Zeugen unter-  schrieben: Chounradus comes, Ek  rt  MmMes  Altmannus  ‚ comes, Sigboto comes, Babo de ama  gen und mehrere andere.  _ Die Propstwürde zu Schliersee scheint demnach keine besonders  _ begehrenswerte Ehrenstelle gewesen zu sein und der Canoniker  —_ _ Ellenhard von s. Maria zu Freising nur sehr kurze Zeit da-  é}‘elbsp fungie\fp zu haben, Weil-seho‘q unter Pi'0pßf Liutrad \siäi‚t}  E  ')\Bel Konrad von Scbeyéfh unterzeichnet _ derselbe eihe2n Zehéhttauseh  ö  _ 4  fiaziga’s; mit Bischof, Meginward noch nach dem Jahre 1089: praesentibus et  ollaudan  $  z  Ö  tibus, attestantibus Adalberone A‘rchidiac0m_3? }E_pp' o n S 1 exse ejrn‘s'i‘  &:  ;I_Tr}}a'*ep oé)ité e?().\ A\!]a}t Steyphan]1y15 e B3ı \Die Propstwürde U Schliersee scheint demnach keine besonders
A begehrenswerte Ehrenstelle yewesen zu sein und der (lanonıker4  — BT  ‚Jahre 1115 von Bischqf Heinrich von Freising, einem  Sohne des Grafen Friedrich von Tengling und Enkel des Patri-  "archen Sieghard von Aquileia (; 1078), ausgestellt wurde und  Aufzeichnungen aus dem vorausgehenden XI. Jahrhundert voll-  ständig aufgenommen hatte, bestätigt, dass sich in der Propstei  ;der regulierten Augustiner zu Schliersee Liutrad,  —_ _ Ellenhard, Eppo und Rudolf als  Yorstände (Pröpste) da-  $elbs  t nacheinander gefolgt sind.  - Schon unter Liutrad erhielt. das dortige Stift zu S. Sixtus  .  _ den Zehent des Dorifes Vagana, (  }  etzt Vagen in der Pfarrei  _ Götting, eigene Gemeinde mit Filialkirehe, Sehule und Schloss  im- k. Bez. Amte Rosenheim) vom Freisinger Bischof Nitker  - (1089—1052) zur Ergänzung der Präbenden der. Canoniker.  Propst Liutrad vertauschte diesen Zehent an seinen Schwager  Z  Heimo von Perchach (Percha-k.. Bez. A. Rosenheim) gegen  __ einen mansus, bei Kaltenprunnen (wohl Kaltenbrunn, Weiler in  der Gemeinde Ostin, Amtsgerichts Tegernsee) auf fiunfiruch_tbarefl‚  _ sehr sechleehten. Boden. Die. Canoniker bereuten den Tausch,  — Liutrad selbst aber und sein: Nachfolger Ellenhard, der  ' später Bischof von Pola wurde (qui postea polenmsis  factus est eps)-konnten trotz vieler Mühen den Tausch nicht  rückgängig machen. ‚Auch Ellenbards Nachfolger Diakon Eppo  >  _ richtete nichts. aus_ (nihilque proficiens. pro_eadem- decimatione).  Nach Eppo’s Tod!) wurde aus den Canonikern s. Mariae  — zu Freising Rudolf Prälat in Schliersee, welcher den £from  —_ Wunsch nicht unterdrücken konnte: „möcht’ ich doch als letzter  ‚ die Prälatur in Schliersee erlangt haben“ (utinam vel. ultimus  _ eandem sortitus sum praelationem !).. Ihm gelang es endlich auf  _ wiederholte Beschwerde von dem Bischofe Heinrich, dem Propste  Ellenhard und' dem Dekan Heinrich der Kathedralkirche  zu Freising _ die Zehenten der villa Vagen und der villa Gross-  _ pinzenau (villa que dieitur ulterior Pienzenouwa) . für den hl.  Martyrer -Xystus (Sixtus) zu Schliersee wieder zu erlangen. Die  „hierüber ausgestellte Urkunde vom Jahre 1113, dem 16. des  _ Bischofs Heinrich (erwählt 1098), haben als  adelige Zeugen unter-  schrieben: Chounradus comes, Ek  rt  MmMes  Altmannus  ‚ comes, Sigboto comes, Babo de ama  gen und mehrere andere.  _ Die Propstwürde zu Schliersee scheint demnach keine besonders  _ begehrenswerte Ehrenstelle gewesen zu sein und der Canoniker  —_ _ Ellenhard von s. Maria zu Freising nur sehr kurze Zeit da-  é}‘elbsp fungie\fp zu haben, Weil-seho‘q unter Pi'0pßf Liutrad \siäi‚t}  E  ')\Bel Konrad von Scbeyéfh unterzeichnet _ derselbe eihe2n Zehéhttauseh  ö  _ 4  fiaziga’s; mit Bischof, Meginward noch nach dem Jahre 1089: praesentibus et  ollaudan  $  z  Ö  tibus, attestantibus Adalberone A‘rchidiac0m_3? }E_pp' o n S 1 exse ejrn‘s'i‘  &:  ;I_Tr}}a'*ep oé)ité e?().\ A\!]a}t Steyphan]1y15 e B3ı \Ellenhard von S: Marıa Zzu Freising nur sehr_ Kurze Zieit da:

selbst funglert ZU haben, weil : schon unte Propsfi Luutrad seit
ı). Bei Konrad Scbeyefn unterzeichnet derselbe eifie_n Zehghttaus‘ehfiaziga’sf mı1t Bischof. Meginward och nach dem Jahre 1089: ‚praesentibus et

ollaudanibus, attestantıbus Adalberone . Afirchidiacöng n s | 3S ejn„s}i'I_’i-éep osito etc. A!\ot Steyphan]lylä
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der Ziehentschenkung durch Bischof Nıtker Jange Zeıt,
Jahre oder darüber,) abgelaufen W und Ellenhard
1076 nach Schliersee gekommen dürfte, 1047 aber schon

Bischof VO  m Pola und dıe Kirche 111 Bayerischzell nach
Konrad VO Scheyern eingewelht hat

ıe Thatsache, dass e1N Canoniker der Kathedralkirche
e Marıa Freising Nanı Ellenhard Propst und Prälat
des Stiftes Schliersee bayerischen, Gebirge und
darnach Bischof VO Pola Istrien SCWESECN, steht

weıifelhaft fest und dass derselbe ÖOI Bruder des mıiıt
Namen bel Konrad Schyrensis nıcht genannten gle]lchzeltıigen

‚Patrıarchen Ulrıch VO Aquileia und el G e-
schwısterkınder der Gräfin HaA VO der Mutter-
seıte wırklıch AFCN, |ässt sıch urkundli:ch und
tradıtıonell sıcher nachweisen.

Sechr sonderbar un merkwürdig NUu Nan demnach
inden, dass Minıisterlalrath raf Hundt interessante Ent-

deckung, Bischof Ellenhard von Pola sSe1 VO  ; Se1Nner Berufung
nach Istrien Provpst h el Aystus 1 Schliersee
SCE6EWESCH,nıcht dazu verweritet hat, den Bericht Konrads

VomnScheyern, da Ell nhardauch ein Bruder des Patriarchen
VONN Aquileia und mıit. HazigaGeschwisterkind War, sijänzend

rechtfertigen, anstatt die Hypothese SsSe1ines G(regners,es Ritters V.. Koch Sternfeld, dem CT 11 Kloster ScheyernAbhalg. der bayer. Akademie der W  = 88i (l G
11 Abthle., München 1862) ohne 'alle Verneigung Sanz Kalt
vorbeigegangen, halb und halbzurück- und SO ZUSaSCh hereinzu-

fallen, dıe reich .begüterten Edlen VO  H Vagen oder Fagana
Gebirge. 871als Nachkommen der fünt bevorzugten

ürste geschlechter derAgılolingerZl 181 u r er
baye rchiv 5L 107 und 156), un 1 den bayerischenUrkunden auUus deme und Xar Jahrhunderte (München 1878

des SDeparatabdruckes A4US den Abhandlungen der bayr.kad der 9AA V Bd.,, TE Abthle.) das merkwürdigeK  Zugestandmss abzulegen: „Die Ableitung der GEäfın
Haziga aus dem Hause Fagana würde unverkennbar iıhren
un ihrer Söhne reichen _ Grundbesitz AIn Gebirge 1ın
wünschtester W eıise aufklären. 6E

Dass die Edelherrn VON Vagen und W aldeek ı588 bay erıschen
Gebir irklich Nachkommen der Faganafürsten aus Agilol-fingischer Zeit 3CN, ann ma th n, dass ihnen

Evoluto-autemtempore muquadraginta annorum velamplius
u DBischof Ni kı scheint. SEeE1iINE Zehentschenkung schon 1039‚gemacht)

Z haben und uch unfter dieser ahme ıst dıe Zeitangahe Rudolfs
nNe approximative.

D
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aber oder den Falkensteinern _ die Gräfin Hazıga angehörte, ist;
unbeglaubigte Annahme und MUSS schon deswegen alsFıc

erklärt werden, weıl WITL Stande sınd, den Nachweıis dafür
rbringen, dass dıe beıden geistlıchen Brüder, Bischof

Ellenhard on Poha, welcher dıe Kirche Bayrischzell
eingeweiht hat und Patrıarch Virıch.:(nıcht Sighard). von

Aquılera, die Söhne des Markgrafen und Herzogs
Marquard 881 VO  - Kärnten, durch ihre Mutter Hadem uvd\,‘‚
wirklich ora ma ag E  D n  S E G  Dn ran E E  Mutter: Schwestensohne der Gräfin Hazıga

are6N, Was WIr Uebereinstimmungmiıt Konrad Schirensis 1
\ % nächsten Nummer. nachzuweisen bestrebt sSe1iIn werden.

Etwas VO Wissen der Seelen des Fegfeuers
4ine dogmatische S{ die. Von Gr von tum

Kıs wırd ag6 tertf e
Seelen SO  a r Zusta ihren Leiden nd
Freuden, W1ISS@E asSs es auch speculatıv berechtigt erscheınt,
inmal die ander Fra aufzuwerfen, denn die AaArmen -

2s oder erfahren können.
Um die gestellte Frage ZCHAU hbeantworten Al können,

uss I1 CIM » dreifaches Betreff _ der 1MmM Reinigungsortebefindliche Seelen festhalten :
sınd Seelen 5die noch nicht

ind
ele die ach eine

Nnısse eıch efien Leben AUS der eit]
komme

ne: Er  <Sie L Seelen 1e  ] zustande sich befinden,
ZUTr sıchere  (n Erlangu es ewıgen Lebens VON ott

eord
Nach Fı erhäl bemisst ch alles SeH

dıe un 11 Besonderen Ul die erC Seele elt
eben Menschen

ha del
sSTAam ende SEe1 Zzu besti f N die Seligen
diese Kenntnis VO der elt de Menschen
I D NenN

Davo cdieser M gel aus einem Strafurtheil stamm f£, 1so lIber
rak ier A S handelt sıch ‚be

n Grun n Wissen od hierchtwıssen Demgem S}
ben E al Au 1e1 gleich bem We , da

tudi as«? 'un v um das » Wde hberrste Th WO von NS
1U en


